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Bekanntlich gibt es keine Stadt am Rhein, welche so 
viele römische Denkmäler aufzuweisen h a t , als Mainz. Es 
sind zwar in früherer Zeit, wie überall, so auch hier , sehr 
werthvolle und merkwürdige Alterthümer zu Grunde gegan­
gen: und sogar in der neusten Zeit, wiewohl schon lange ein 
städtisches Museum für diese Denkmäler besteht, ist manches 
Werthvolle Ueberbleibsel römischer Zeit entweder aus Unacht­
samkeit zertrümmert worden, oder in fremde Hände gera­
then und so dem lokalen Bqden für immer entzogen. Gleich­
wohl besitzt das städtische Museum noch immer eine bedeu­
tende Anzahl römischer Denkmäler mit und ohne Inschriften, 
und bei weitem mehr als jede andere Stadt nicht nur am 
Rhein, sondern auch in ganz Deutschland, oder wie Manche 
behaupten diesseits der Alpen. Es sind nun zwar sowohl 
diese Steine, als auch alle früher vorhandenen, welche auf 
Mainz und seine Umgebung Bezug haben, von dem verstor­
benen Bibliothekar L e h n e gesammelt, erläutert und von dem 
jetzigen Bibliothekar Dr. Külb herausgegeben und zum Theil 
mit Abbildungen versehen worden, fast überall mit genauer 
Angabe des Orts, wo der Stein früher gewesen war, oder sich 
noch befindet, so dass man schon daraus abnehmen kann, welche 
und wie viele Denkmäler sich im Mainzer Museum befinden. 
Allein eine Sammlung der im hiesigen Museum noch v o r h a n ­
d e n e n Steine gibt es noch nicht, was jetzt um so wünschens­
w e r t e r wäre , als im September d. J. die Stadt Mainz statt 



des bisherigen Lokales, welches sehr beschränkt und überdiess 
theilweise finster war, ein g r o s s a r t i g e s , helles und sehr g e ­
räumiges im ehemaligen kurfürstl ichen Schlosse hat her r i ch ten 

lassen. Auch sind seit der Herausgabe j e n e s W e r k e s von 
Lehne mehrere Steine hinzugekommen. Es ist daher sowohl 
für die Bewohner von Mainz , als auch für die Fremden ein 
ßedürfn iss , dass für Mainz das Nämliche geschehe , w a s Herr 
Dr. L e r s c h für andere Städte des Rheins , namentl ich Cöln, 
B o n n , Trier u. s. W. gelhan h a t , dass nämlich in einem 
Hefte sämmtliche hier befindliche Inschrif ten und Steine b e ­
schr ieben und kurz erklär t w e r d e n , mit genauer A n g a b e des 
F u n d o r t e s , der Zeit der A u f f i n d u n g * ) und was sonst noch 
bemerkenswert!) ist. Ref. will nun hier , um zu zeigen , wie 
umfangre ich und wicht ig die hiesige Sammlung seij kurz eine 
Uebersicht sämmllicher Steine geben , weil nicht einmal eine 
solche sich bisher in i rgend einer Zeitschrift findet. Im G a n ­
zen sind im Museum 140 Steine aus dem römischen Alter thum 
au fges t e l l t , wovon ungefäh r 40 ohne Inschr i f ten. Letz tere 
wollen wir hier wei ter nicht be rühren , indem sie w e g e n ihrer 
grossen Verschiedenar t igkei t eine eigene Besprechung v e r ­
dienen. Die Steine mit Inschrif ten sind nun wie gewöhnl ich 
en twede r Arae zur Verehrung der Gölter, so wie auch zur Ehrö 
der Kaiser und Feldherrn , oder Grabsteine der versch iedenen 
Leg ionen , die im Castrum dahier sich nach und nach b e f u n ­
den haben. Von den Altären sind 2 dem Jupi ter oplimus 

fe) Ich habe schon längst den Plan gefass t , mein Centralmuseum 
rheinländischer Inschriften fortzusetzen , die Inschriften aus den 
einzelnen Rheinstädten in der früher befolgten Weise zusammen­
zuordnen und zu erläutern. Wenn mir die betreffenden Behör­
den zur Benützung der Museen hülfreiche Hand böten, so würde 
ich zuerst die Mainzer, hierauf die Wiesbadener, dann die Mann­
heimer herausgeben. Für die Mainzer habe ich nach eigenen 
Abschriften, die ich mir immer, w o mögl ich, zu verschaffen su­
che, schon ziemliches Material züsamniem L. L. 
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maximus allein, 12 ihm und der Juno reg ina , 1 ihm und den 
Matres g e w e i h t ; 12 enthalten die Namen ande re r G ö t t e r , z. 
B. Mereurius , Lima, For tuna , Bellona, Nimphae , Genius devii, 
Bivii etc. Auf m e h r e r e n , etwa 4 — 6 , ist e n t w e d e r der Name 
des Gottes nicht a n g e g e b e n , oder durch die Lange der Zeit 
v e r s c h w u n d e n ; 4 sind zur E h r e der Kaiser und Feldher rn , 
Tra j anüs? , Drusus , Aelius Poliio, Pupienus err ichtet . Von den 
Grabste inen g e h ö r e n 3 der leg. I., 2 der leg. I L , 8 der leg. 

IV., 1 der leg. X1IL, 14 der leg. XIV., 7 der leg. XVI., 10 der 
leg. XXII. an ; von den Hilfstruppen und der Reiterei finden 
sich 9 ; auf 8 w e r d e n Fre ige lassene oder Sklaven genannt : 
dazu endlich noch 2 Särge mit Aufschr i f t . Diess die k u r z e 
Uebers icht sämmtl icher im hiesigen Museum befindlichen Steine 

mit Inschr i f t en ; bei den meisten ist diese ganz gut e r h a l l e n ; 
n u r bei sehr wenigen ist ein Theil abgesch lagen und v e r l o ­
ren , ode r die W o r t e sind thei lweise unleserl ich, also e twas 
zweife lhaf t . Die A b b i l d u n g e n , die sich auf ziemlich vielen 
Steinen finden , würden durchaus nicht für die drei ers ten 
chris t l ichen Jah rhunde r t e zeugen , wenn man nicht wüsste , 

dass in den Provinzen des römischen R e i c h e s , besonders an 
der Mili tärgrenze, wenig Kunst gesucht w e r d e n darf , und dort 
nur ungebi lde te Steinmetzen, wie etwa bei uns in ent legenen 
Dörfe rn , Beschäf t igung suchten und fanden . Gleichwohl ist 
m a n c h e Darste l lung in ant iquar ischer Hinsicht einer nähe rn 

Bet rach tung wer th . — Diess nur im Allgemeinen über unser 
M u s e u m , dessen Wicht igke i t schon hieraus sat tsam erhellt. 
Uebr igens kann dasse lbe stündlich e ine r grossen Vermehrung 
en tgegensehn ; denn es werden sowohl alle J a h r e m e h r e r e 
Steine in Mainz und se iner nächsten Umgebung ausgeg raben , 
als auch aus f rühe re r Zeit sich noch manche bei Privaten 
oder Korpora t ionen finden , welche gewiss mit der Zeit alle 

dem s tädt ischen Museum einverleibt w e r d e n . Diese will nun 
Ref. ebenfal ls der Zahl nach hier zusammens te l l en , um so 
gle ichsam eine fast volls tändige Liste der hiesigen an t iquar i ­
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.selien Schätze m i t z u t e i l e n . In Zah lbach , einem von Mainz 
eine kleine halbe Stunde entfernten Orte, wo der Begräbn i s s ­
platz des römischen Castrum war, befinden sich in einem B o s ­
qnet 13 Grabsteine aufges te l l t , wovon 6 der leg. IV., 1 der 
leg. I., 5 der leg. XXII. a n g e h ö r e n : an einem Steine ist die 
Schrift durch die Wit te rung fast v e r s c h w u n d e n , sowie einige 
Steine, denn es waren noch mehre re daselbst aufgestellt , a b ­
handen gekommen sind. Bei dem nämlichen Orte wurden in 
diesem Jah re mehre re ganze Steine und einige Fragmen te 
von Grabsteinen der IUI., XIV., XVI. und XXII. leg. (im G a n ­
zen 10) aufgefunden, welche sich noch in der dort igen Schanze 
befinden. — Zur nämlichen Zeit wurden hier nicht weit von 
dem Marktplatze manche schätzbare Ucberres te der römischen 
Zeit, meist zwar Fragmente , die zum Theil kaum erklär t w e r ­
den k ö n n e n , darunter aber eine merkwürd ige Ära des Mer­
curius und des Genius juventutis Vobergens ? (im Ganzen 13) 
ausgeg raben . W a s nicht durch Sorglosigkeit zu Grunde ging, 
kam in die alte Domkapitelstube, wo noch von 1832 her e i ­
nige andere Steine, eine Ära des Mars, eine andere des Mars 
arm., eine des Jupit. 0 . M. und der Juno r eg . mit einer l a n ­
gen , theilweise nur erhal tenen, bis jetzt nicht e n t r ä t s e l t e n I n ­
schrif t auf einer der Sei ten , u n d noch einige unleser l iche 
Steine sich befinden so l len , d ie , so viel Referent w e i s s , nur 
in einem gelegentl ichen Blatte in Mainz bekannt gemacht w u r ­
den. — Im Käs t r i ch , der Gegend von Mainz , wo das r ö m i ­
sche Castrum stand,, wurden diesen Sommer viele sehr grosse 
Steine au fge funden , welche zu einem Thore gehör t zu haben 
scheinen, oder vielmehr Trümmer von verschiedenen Gebäu­
den sind, so wie eine kleine Ära des Mars, welche jetzt der 
E i g e n t ü m e r j enes Ortes besitzt. So befindet sich bei einem 
andern Privaten eine Ära des Apoflo, die voriges Jahr a u f g e ­
lunden wurde . So wurde im Juni ein merkwürd ige r Stein 
hier a u s g e g r a b e n , dessen Anfang aber leider fehl t , daher 
seine Bestimmung nicht klar i s t ; so ist e b e n , während Ret',.. 
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diess schreibt , ein Grabstein der XVI. leg. nicht weit vom s t ä d ­
tischen Museum gefunden worden . Ausser diesen befinden 
sich gewiss nur noch sehr wenige Steine mit Inschrift in h ie ­
siger Stadt , so z. B. am Pulverthurm ein Grabstein von der 
I. leg., welchen schon Lehne anführt . — Man sieht übrigens, 
zur Genüge hieraus , wie reich Mainz an römischen Steinschrif­
ten ist, und wie das städtische Museum, was schon oben b e ­
merkt ist, bedeutend vermehrt werden kann, was schon d e s ­
halb wünscl ienswerth wäre, weil anderwär t s leicht die Steine 
zu Grunde gehen oder theilweise verloren werden , wie wir 
diess sogar an manchen diesen Sommer gefundenen F r a g m e n ­
ten beklagen können. Künftighin wird dergleichen wenige r 

stattfinden, weil sich hier schon seit einem Jah re ein Verein 
gebildet h a t , der freil ich noch immer der Bestätigung e n t g e ­
gensieht , und daher in diesem Sommer nicht förmlich der 
gefundenen Alterthümer sich annehmen konnte . 

M a i n z , November 1842. l u m e i n . 


